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Text: Jocelyne Iten

Heute radeln sich die Städter zuKlubmusik in Ekstase,
stählen ihreMuckis beimBoxen in der Lagerhalle

odermeditieren imNachtklub –drei innovative Projekte

Woschwitzt
duso?

FITNESS
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Oben:Der «Club Bellevue» in Zürich wird zweimal wöchentlich zum Trainingsort.

«Ich glaube, dassNachtklubs ihr
Image ändernwerden,

umalternativenProjektenmehr
Raumzugeben.»

Solveig Bethke, 29, bietet ihr Fitnesskonzept
«BodyMind Shape» im Zürcher «Club Bellevue» an;

shapebysolveig.com

AmWochenendewurde im Zürcher «Club
Bellevue» gefeiert, im Separee gequalmt,
der Bodenmit Schweissperlen benetzt,

undWodka-Shots wurden über den Tresen
gereicht. AmMontagabend treffen sich an
selbigemOrt zwölf Frauen imAlter von Anfang
zwanzig bis Mitte dreissig zum gemeinsamen
Trainieren. Der Klubraum ist abgedunkelt und
nurmit wenigen Lichtquellen erhellt. Die
Frauen versammeln sich auf demmit dicken
Matten ausgelegten Boden, der sonst Tanz-
fläche ist, einige recken sich und plaudern, ehe
die ersten Klänge aus den Boxen ertönen.

Mit «Are you ready? Let’s go!» eröffnet
Trainerin Solveig Bethke die Stunde und gibt
sogleich den Takt vor: «Tap Tap Tap», ruft sie,
während sich die Frauen rhythmisch und an
den Händen haltend zu progressiver House-
Musik im Kreis bewegen und dabei die Beine
abwechselnd kreuzen. Auch bei den folgenden
Übungen, etwa beim «Squat» oder «Lunge» – wie
Kniebeugen und Ausfallschritt auf Neudeutsch
heissen –, lässt man die Hände des Nebenans
nicht los. Nach rund einer halben Stunde liegen
die Frauen durchgeschwitzt am Boden, das
Licht geht aus, die Trainerin zündet Kerzen an
und beendet die Stundemit einer geführten

15-minütigenMeditation, die jeweils unter
einem spezifischen Themawie «Own your
body» oder «Just breathe» steht.

Das Fitnesskonzept «BodyMind Shape» von
Solveig Bethke, das Sport undMeditation
vereint, ist ungewöhnlich. Es ist intimer als her-
kömmliche Gruppenfitnesskurse, findet an
einer exotischen Lokalität statt und richtet sich
an «women only». Seit Herbst 2018 lässt die
29-jährige Zürcherinmit ihrem Programm
jeweils montags undmittwochs eine Stunde
lang Selbstliebe und Akzeptanz hochleben.
«Wir Frauenwerden gesellschaftlich leider
immer noch zu oft anhand unseres Körpers
gemessen. Dabei ist ein fitter Kopf viel wichtiger
als ein runder Po und flacher Bauch», sagt sie.
Eine vielgehörte Aussage, die zuwiederholen
sich aber lohnt, wie Solveig Bethke aus eigener
Erfahrungweiss. Als ehemalige Leistungssport-
lerin undModel war der Körper ihr wichtigstes
Werkzeug. «Ich war aber nicht zufriedenmit
mir, weder als ichmuskulös noch als ich sehr
dünnwar», sagt Bethke, die BWL und Kultur-
wissenschaften studiert hat, ehe sie sich ihrer
neuenMissionwidmete. Ihr Fitnesskonzept ist
– auch dies ein Trend – ganzheitlich aufgebaut,
die «Mind-Body-Connection» dabei essenziell.

Dass die Zürcherin ihr Programm in einem
Nachtklub anbietet, wo sonst eher ungesunde
Verhaltensweisen zelebriert werden, sieht
die Autodidaktin nicht alsWiderspruch. Im
Gegenteil – einerseits stehe der Klub unter der
Woche leer und habe eine perfekte Sound-
anlage, andererseits würden immermehrMen-
schen einen gesunden Lebensstil anstreben.
«Ich glaube, dass Klubs ihr Image ändernwer-
den, um alternativen Projektenmehr Raum zu
geben», sagt Bethke.

SteilesWachstum inder Fitnessbranche
Auchwenn Solveig Bethkemomentan noch eine
Nische bedient, entspricht ihr Angebot dem Zeit-
geist. Denn der Sport- und Fitness-Sektor befin-
det sich imWandel und gleichzeitig in einem
steilenWachstum. Laut dem Schweizer Fitness-
und Gesundheitscenter-Verband (SFGV) erzielt
die Fitnessbranche hierzulande jährlich 916Mil-
lionen FrankenUmsatz (die «NZZ am Sonntag»
berichtete). Zudem liess das Bundesamt für
Sport in einer Studie von 2014 verlauten, dass
rund zwei Drittel der Schweizer Bevölkerung
mindestens einmal proWoche Sport treiben.
Ausserdem sei der Anteil der sehr aktiven Sport-
lerinnen und Sportler, diemehrmals proWoche

Linke Seite:Ein Cycling-Event von «Open Ride» im Zürcher Klub Zukunft.
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«SchweisswischtMake-up
undEgoweg. Bei

unserenRides verliertman
sich imMoment.»

Eva Nidecker, 39, lanciert im September 2019
ihr eigenes Indoor-Cycling-Studio Open Ride in Zürich;

openride.ch

Oben:Bei «Unik Training» in Bern trainiert man auf einer 700 m2 grossen «Bewegungsfläche».

«Wenndubei uns
trainierst, ist es echt.

Berührst dudie
Eisenstange, ist daRost.»
Ravi Sinnathamby, 31, von «Unik Training»
bietetWorkouts in einer Lagerhalle an;

unik-training.com

Unten links:Das «Balboa» am Zürcher Schanzengraben versprüht Keller-Atmosphäre.
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1 – JohnReedClub

Für eine Trainingsstundemit
Klubatmosphäre und extravagantem
Boutiquehotel-Ambiente sorgt der
imMai 2019 in Zürich Oerlikon
eröffnete «John Reed Club» (Bild

oben). Auf über 2000Quadratmetern
bemalter undmit Street-Art bedeckter
Fläche gibt es nebst einem «Ladies
Corner» auch regelmässigMusik von

lokalen und internationalen
DJ, eineWellness-Landschaft und

über 50 gefilmte Kurse
von internationalen Coaches.

johnreed.fitness

2–SparkCycle

Das Indoor-Cycling-Studio an der
Stockerstrasse eröffnete im letzten

Jahr.Während 45Minuten radelt man
in einem dunklen Raum zu

Hip-Hop-, Pop- oder House-Musik
mit Coaches, die etwa aus

der Tanzszene kommen. (ijo.)

sparkcycle.ch

3–AtomixFitness

Nach demMotto «Build Burn Breathe»
trainiert man in diesem kleinen

Studio in der Europaallee während
55Minuten die Ausdauer beimHIIT
(High Intensity Interval Training) auf
dem Laufband – und die Kraft mit
Hanteln und Eigengewicht auf

demBoden.

atomixburn.com

Drei weitere
Fitness-Angebote in Zürich

10er-Abos zugewinnen

Das Indoor-Cycling-Studio Open Ride
eröffnet im September seine Tore

in der Zürcher Europaallee. Zu diesem
Anlass verlosenwir bereits jetzt

zwei 10er-Abonnements imWert von
je 360 Fr. Teilnahmeschluss

ist am 28. Juli 2019. Viel Glück!

VERLOSUNG

An der Verlosung
teilnehmen können Sie auf

bellevue.nzz.ch

Sport treiben, über die letzten zwanzig Jahre
kontinuierlich angestiegen. In diesem Jahrwird
die Studie erneut durchgeführt. Es ist zu erwar-
ten, dass die Zahlen höher ausfallenwerden
oder zumindest beständig bleiben.

Echt, rau und schmutzig
Nicht nur das Sporttreiben allgemein liegt im
Trend, auch dasWie undWowird origineller.
Vorreiter in Sachen unkonventionellesWorkout-
Angebot für Städter waren der ehemalige
Banker Erich Züger, Sportcoach Timo Klein und
Kreativdirektor Paco Savio vom «Balboa». Vor
vier Jahren errichteten sie in einer frei stehen-
den Garage im Zürcher Kreis 5 einen Trainings-
platz. 2016 folgte die fixe Lokalität am Schan-
zengraben und ein Jahr später jene im Viadukt.
Im gut frequentierten Lokal nahe des Parade-
platzes herrscht Keller-Atmosphäre. Es ist rau,
hie und da schmutzig und gedrängt.Wellness
suchtman vergebens. Entspannen kannman
auf einemHocker an dem imObergeschoss
angesiedelten veganen Restaurantmit Bar.
Ein damals visionäres Konzept, das eine

Marktlücke füllte und Leute über die Zürcher
Szene hinaus anlockte. Ein ähnliches Programm
verfolgt Ravi Sinnathamby von «Unik Training»

in Bern. In einer 700 Quadratmeter grossen
Lagerhalle im Berner Industriegebiet, alte
Metallverstrebungen inklusive, errichtete er vor
zwei Jahren eine offene sogenannte Bewe-
gungsfläche, wo Boxkurse, Booty-Camps oder
Athletik-Trainings stattfinden. «Wenn du bei
uns trainierst, ist es echt. Berührst du die
Eisenstange, ist da Rost», so der 31-Jährige. Mit
Sperrholz, Paletten und der Hilfe von arbeits-
losen Jugendlichen, die er im Gegenzugmit
einem Fitness-Abo entlohnte, eröffnete er in
nur drei Monaten den urbanen Trainingsplatz.
Im «Unik Training» hängen Bilder von

Schweizer und internationalen Künstlern an den
Wänden, zweimal wöchentlich legen lokale DJ
auf, und Sinnathamby ist zudem gerade dabei,
einen botanischen Garten zu errichten. «Unser
Gymvereint einerseitsmeine Faszination für
Sport, Kunst undMusik, andererseits arbeiten
wir primär gesundheits- und leistungsorien-
tiert», sagt Sinnathamby, undmeint: keinen
blossenWettbewerb im Eisenstemmen, sondern
betreutes Krafttraining. Seit kurzem arbeiteman
zudemmit einemPhysiotherapiestudio zusam-
men, das sich einen Platz vor Ort einrichtete.

Trendwelle kommt ausÜbersee
Viele dieser zugegebenermassen nicht typisch
schweizerischen Sportideen kommen aus
Grossbritannien, dem grössten Fitnessmarkt
Europas, oder von Übersee. So etwa auch das
in Los Angeles bereits sehr erfolgreiche Konzept
des Indoor-Cyclings. 2005 gründeten Eliza-
beth Cutler und Julie Rice das Unternehmen
Soul Cycle. Den von zahlreichen Prominenten
besuchten Spinning-Kurs beschreiben die
Gründerinnen selbst als «Cardio-Party». Also
quasi eine Feier auf demVelo. Nachahmer gibt
es in der Schweizer Szene bereits einige.
Ein weiterer kommt im September dieses

Jahres hinzu. Die treibende Kraft hinter dem
Boutique-Fitness-Brand Open Ride ist die Basle-
rin Eva Nidecker, die seit über zwanzig Jahren
als Radio- und TV-Moderatorin in Schweizer
Stuben präsent ist. Zusammenmit der Britin
und Cycling-Head-Coach Rebekah Abdeenwill
siemit einem eklektischenMix aus (Live-)
Musik, Lichtshow und Ganzkörpertraining auf
demVelo dieWahrnehmung von Fitness
beeinflussen. «Schweiss löst Barrieren und
bricht Grenzen auf», sagt Nidecker, «er wischt
Make-up und Egoweg. Bei unseren Rides
verliert man sich regelrecht imMoment.»
Auffallend ist vor allem die Zusammensetzung
des Coaching-Teams. Sowerden demnächst
unter anderem zwei Tänzer des Zürcher
Balletts, ein Nachtschwärmer und ein Anwalt
durch die 45-minütige Lektion führen.
Ob Bootcamp, Cycling oder Trainieren im

Klub – was den neuartigen Trainingsangeboten
gemein ist und sie so beliebtmacht, ist der
Gemeinschaftsgedanke. ImmermehrMenschen
haben immer weniger Zeit, sind oft alleine und
ziehen persönliche Kontakte und einen Aus-
tausch in der Community der Anonymität in
grossenMuckibuden vor.FO
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